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steingebiet, tritt Dogger im Hangenden der iibereinandergeschobenen
Muschelkalkschuppen auf (Profil 50, Bélchen), ferner, charakteristische
Felskimme bildend, in den beiden Schenkeln der siidlich folgenden
Antiklinale; dem Siidschenkel gehoren die Aufschliisse an der Horn-
fluh und am Dottenberg an (vgl. Tafel I).

Gegen Osten (Staffelegg-Gebiet) treten wieder mehrere selbstindige
Ketten auf, in denen der mittlere Dogger in den Schenkeln oder im Kern
der Antiklinalen aufgeschlossen ist (Kittigen, Gislifluh, Schambelen);
hierher wurden auch die Profile in der Breite bei Densbiiren gezihlt,
die genau genommen dem in die Faltung einbezogenen Tafeljura-Siidrand
angehoren. Der ostlichste Ausliufer des Kettenjuras ist die Ligern-
Kette, in der das Profil von Oberehrendingen (vgl. Tafel I) liegt.

II. Historisches iiber die stratigraphische Erforschung des

nordschweizerischen mitteleren Doggers.

Die erste zusammenfassende Untersuchung iiber den Dogger des
nordschweizerischen Juragebirges verdanken wir, wie in der Einleitung
bemerkt, M. MUHLBERG (1898). Auf den ilteren Publikationen von
Moscu, MiLLEr, J. B. GreEPPIN, THURMANN, GRESsLY, TOBLER und
anderen fussend, bearbeitete MUHLBERG damals den ganzen Dogger des
nordschweizerischen Juragebirges westwirts bis in die Gegend der
Freiberge (Berner Jura). Die erwiithnten dlteren Arbeiten befassten sich
jeweilen nur mit einem eng begrenzten Untersuchungsgebiete. Es war
deshalb ein grosser Fortschritt als MUBHLBERG die einzelnen fur sich
beschriebenen Teilstiicke von einem umfassenden Standpunkt aus
neu bearbeitete und genauer darstellte. Dadurch wurden manche Wider-
spriiche aufgeklirt. Entsprechend seiner Aufgabe legte MUHLBERG das
Hauptgewicht auf einen lithologisch-stratigraphischen Vergleich der
Sedimente und beschriinkte sich deshalb im wesentlichen auf eine kon-
tinuierliche Verfolgung der Schichten. Die Fossilien wurden soweit
beriicksichtigt, als es fiir die Altersbestimmung und zur Erkennung be-
stimmter stratigraphischer Horizonte erforderlich war. MUHLBERGs
Dogger-Monographie, welche gedruckt in gekirzter Form (1900) er-
schien und deren vollinhaltlich nie verdffentlichte Fassung mir — wie
schon gesagt — vom Autor in entgegenkommender Weise zur Verfiigung
gestellt wurde, gibt uns ein eindriickliches Bild vom Stand dieser
Forschung zu Beginn des 20. Jahrhunderts.
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In der Folge erschienen zahlreiche Arbeiten iiber einzelne Gebiete,
welche auch eine grosse Zahl von sorgfiltigen Einzelbeobachtungen iiber
den mittleren Dogger enthalten und sich bei der Gliederung zum gréssten
Teil an die Publikation M. MUHLBERGs (1900) hielten. Hierher gehéren
namentlich die Forschungen von Baper (1925), BrAnprin (1911),
Braun (1920), Buxtorr (1901), Ern1 (1941), MonLER (1936), SENFT-
LEBEN (1923) und StriBIN (1901, 1907, 1914).

Ein anderes Ziel verfolgte RoLLIER (1911) mit seiner Arbeit ,,Faciés
du Dogger“. In dieser Verdoffentlichung wird versucht, eine Parallelisie-
rung simtlicher Doggerschichten des schweizerischen und franzésischen
Juras durchzufithren. In den meisten Fillen gliederte RoLLier die
Schichtfolgen stark abweichend von den bisherigen Auffassungen, worauf
spiter noch zuriickzukommen sein wird. In paldontologischer Hinsicht
enthilt das Werk indessen zahlreiche wertvolle Einzelbeobachtungen.

Der Dogger des Kantons Schaffhausen ist hauptsichlich
durch die Publikationen von F. Scmavrcr (1897, 1898, 1916) bekannt
geworden. ScHALCH bearbeitete den Dogger im Rahmen seiner Unter-
suchungen tber den Jura des Donau-Rheinzuges und gliederte ihn in
Anlehnung an die schwiibische Literatur. Eine Parallelisierung mit der
Dogger-Stratigraphie des schweizerischen Juras wurde nicht durch-
gefithrt. Ein genauer stratigraphischer Vergleich des Schaffhausischen
Doggers mit den Einteilungen, wie sie sich unabhéngig von den schwibi-
schen Gliederungen im Ketten- und Tafeljura durch die Forschungen
von GRrEssLy, MERrRIAN, MoscH und THURMANN entwickelt hatten,
fehlte auch noch in jiingster Zeit. Fiir den Braunen Jura Epsilon
machte FraNk (1939) den ersten Versuch einer solchen Parallelisation
zwischen schwibischem und schweizerischem Jura. Die Studie von
FrRANK musste sich jedoch fiir die Schweiz auf die éltere, unvollstiandige
Literatur stiitzen, so dass der Versuch im einzelnen nicht befriedigen
kann. Es war deshalb geboten, bei den vorliegenden Untersuchungen
auch das Gebiet des Schaffhauser Randens mit zu beriicksichtigen,
namentlich im Hinblick auf die Méglichkeit einer Parallelisierung des
schwiibischen Doggers mit den gleichaltrigen Ablagerungen des schwei-
zerischen Juras. Damit ergeben sich auch Hinweise fiir die stratigraphi-
schen Zusammenhinge zwischen schwibischem und franzosischem Jura.
Leider sind im mittleren Dogger des Kantons Schaffhausen bemerkens-
werte Aufschliisse recht selten. Eine Begehung der nahe der Schweizer
Grenze gelegenen Profile von Blumberg war infolge des Krieges nicht
méglich; die Aufnahmen ScHALCHs mussten auch in dieser Arbeit fiir
den Randen als Grundlage dienen.



	Historisches über die stratigraphische Erforschung des nordschweizerischen mittleren Doggers

